
Htestfalenhallen
Dortmund

f;

[ W E S T F A L E N H A L L E 1
G I A C O M O ARAGALL • KARAN ARMSTRONG
G R A C E B U M B R Y • G E O R G E F O R T U N E
K E I T H L E W I S C E L I N A L I N D S L E Y
K U R T R Y D L D E L O R E S Z I E G L E R

E S B E G L E I T E T D I E R U H R -
T H I L H A R M O N I E U N T E R D E R
[ L E I T U N G V O N H E I N Z P A N Z E R .

MODERATION: BIRGIT SCHROWANGE, HANS QUEST.

VERANSTALTER: WESTFALEN HALLEN DORTMUND GMBH,
IN ZUSAMMENARBEIT MIT VIPROCLASSIC, DORTMUND.

BITTE FORDERN SIE UNSEREN SONDERPROSPEKT AN.
ADRESSE: WESTFALENHALLEN DORTMUND GMBH
RHEINLANDDAMM 200 • 4600 DORTMUND 1

TELEFAX 02 31 -12 04-560

TICKET-SERVICE
]02 3 1 - 12 04-666
loder 42 04 56

mm

LESERFORUM

Ers taunt
Zur Fono-Kritik von Peter
Cosse über die Madge-Ein-
spielung der Godowsky-Stu-
dien (Heft 5/90)

Mit Erstaunen sehe ich,
daß Sie G.D. Madge mit sei-
ner Godowsky-Gesamtein-
spielung (53 Studien nach
Chopin) einen nicht „gefüll-
ten " Stern zugebilligt haben.
Eine Einspielung, die kein
einziges ordentlich gespiel-
tes Stück enthält (die nach-
folgende Kritik im Text
scheint mir darin Recht zu
geben) und die deshalb m.E.
aus dem Markt genommen
gehört (ich bemühe mich um
die Rückerlangung meiner
DM 120, -), kann doch per de-
finitionem keine „besondere
Bedeutung für das Reper-
toire" haben. Ist dies der
Glaubwürdigkeit des Fono-
Forumsnicht abträglich?

Dr. A. Schanz, Overijse/Belgien

In diesem besonderen Fall
hätte man sich vielleicht
überlegen sollen, ob der unge-
füllte Stern für eine Veröf-
fentlichung von besonderer
Bedeutung für das Repertoire
gerechtfertigt ist, wenngleich
diese Form der Kennzeich-
nung ja definitiv nichts über
den interpretatorischen Wert
aussagt. Der ungefüllte Fono-
Forum-Stern gibt lediglich
an, daß diese Werke im
Schallplattenkatalog selten
zu finden sind. Insofern sehen
wir auch keine Gefährdung
der Glaubwürdigkeit von Fo-
noForum, zumal der Rezen-
sent auf interpretatorische
Mängel der Einspielung hin-
weist. Die Redaktion

Blöds inn
„MuGe ",gesprochen „Mug-

ge" (auch als Verb: ich mug-
ge, du muggst, er/sie/es
muggt) ist eine Abkürzung
von „Musikalische Gelegen-
heitsarbeit" und hat mit der
„Mucke" („Mit Geduld und
Spucke fängt man eine Muk-
ke") nichts zu tun. Ist es zu-
viel verlangt, von einem Au-
tor des FonoForum zu erwar-
ten, er wisse zwischen bei-
dem zu unterscheiden? Vgl.
den Beitrag von Hartmut
Lück in Nr. 4/90 auf Seite 30:

„ .. .der noch nicht durch Be-
trieb und Mucken verschlis-
senen Musiker". Gewiß, es
gibt unausrottbaren Blöd-
sinn, wie zum Beispiel die
Verwendung des Wortes
„Flair", wenn eigentlich
„Air" (im Sinne von „Atmo-
sphäre") gemeint ist. Aber
soll man sich wirklich mit
allem abfinden? Ich kann's
nicht und ich will's nicht.
Basta.

R. M. Delling, 7400 Tübingen

Schreibweise laut G. Avge-
rinos: „Musikerjargon"
(Goldmann Schott 33028, 2.
Auflage, Mainz 1981, S. 132):
Mucke/mucken. Die Redaktion

H ä ß l i c h e s Z e i t a l -
t e r , h ä ß l i c h e M u s i k
Zu dem Beitrag „Über allen
Wassern" (Heft 4/90)

Herr Patzig hat mir mehr
als aus der Seele gesprochen.
Von Jugend auf musiziere ich
— bis heute — selbst sehr eif-
rig, und seit rund vierzig
Jahren bin ich häufiger Kon-
zertbesucher. Wo und wann
auch immer ich Kompositio-
nen der Avantgarde begeg-
nete (oder als Abonnent be-
gegnen mußte), es war immer
das Gleiche: In den Pro-
grammheften wurde von
mehr (oder weniger) sach-
verständigen Rezensenten
das jeweilige neue Werk in
einem Kauderwelsch be-
schrieben, das meist noch
unverständlicher war als
das, was dann auf dem Po-
dium folgte. Maurice Ravel
sagte einmal: „Ich verstehe
nicht die Argumente der
Komponisten, die mir sagen,
die Musik unserer Zeit müsse
häßlich sein, weil sie ein häß-
liches Zeitalter ausdrückt.
Warum braucht ein häßli-
ches Zeitalter Ausdruck?
Und was bleibt von der Mu-
sik, wenn man sie ihrer
Schönheit beraubt?"

Dipl.Ing. HelmutBlank.
8524 Klemsendelbach
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W. A. MOZART: LA NOZZEJDI FIGARO. Mildmay, Helletsgruber, Henderson, Rautawaara, Domgraf-Fassbaender,
Willis, Nash, Allin, Dunlop; Glyndebourne Festival Opera Company; Ltg.: Fritz Busch. Aufnahmen: Glyndebourner
Festspiele, 1934 und 1935. CD: PEA GEMM 9375 (2 CD). W. A. MOZART: COSI FAN TUTTE. Nash, Brownlee,
Domgraf-Fassbaender, Souez, Helletsgruber, Eisinger; Glyndebourner Festival Opera Company; Ltg.: Fritz Busch.
Aufnahme: Glyndebourner Festspiele, 1935. CD: PEA GEMM 9406 (3 CD). Giuseppe VERDI: AIDA. Pertile, Gian-
nini, Minghini-Cattaneo; Chor und Orchester der Mailänder Scala; Ltg.: Carlo Sabajno. Aufnahme: 1928. CD: PEA
GEMM 9402 (2 CD). Vincenco BELLINI: NORMA. Cigna, Stignani, Breviario, Pasero, Perris, Renzi; Chor und
Orchester der E.I.A.R.; Ltg.: Vittorio Gui. Aufnahme: 1936. CD: PEA GEMM 9422 (2 CD).
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